
^06 Die Schweizer Lidgenossenschaft.

straße, 2160 m). Die Kar durchfließt das haslital (n.-w.), läutert sich dann in
Brienzer und Thuner See (beide die Grenze der Lerner Alpen gegen
die vierwaldstätter Alpen) und wendet sich hierauf nach N.-W. (später N.-G.).
Zum Aargebiet gehören die in der Wildhorngruppe entspringenden Zlüsse
5 a a n e und Simme. Nach ihnen nennen wir

die Vorketten zwischen Genfer und Thuner See 5 a a n e - und

Simmen gebirge (mit zahlreichen Tuertälern, milderen Zormen wie die Haupt-
kette — weiches Schiefergestein —, schönen Wäldern und Matten- sie sind ein
hauptgebiet Berner Milchwirtschaft!)

Übergänge: Ungefähr in der Mitte der Berner Alpen führt die Gemmi
(2330 m) ins Rhonetal; für Bahnverbindung ist der 1913 eröffnete Lötsch-
bergtunnel (bei Kandersteg) bestimmt; Grimsel s. o.

b) Unter Alpen:
Sie heißen nach dem KantonUri (einer der vier Waldstätten oder Ur-

kantone, d. h. ältesten K.) am Südzipfel des vierwaldstätter Sees bzw. zu beiden
Seiten der oberen Reuß; auch Unterwalden hat Anteil an dieser Gruppe.
— Dem mächtigen Dammastock mit seinen zahlreichen Hängegletschern, darunter
dem Rhonegletscher, an dessen Zungenende aus schönem, blauem Glet-
schertor die Rhone entspringt, sind die Vierwald st ätter Alpen vor-
gelagert, genannt nach dem schönsten und am meisten verzweigten Schweizer
Alpensee; an ihm liegt Luzern als wichtigster Ausgangspunkt des Zremden-
Verkehrs (am Ausfluß der Reuß). Als Aussichtspunkte sind Pilatus (= Ge¬
spaltener Berg oder Berg mit dem Wolken-) Hut) und R i g i (beide mit Berg-
bahnen) am Vierwaldstätter See berühmt. (Rigi = Schlucht).

vorketten, Bewässerung:
Zwischen Brienzer und Thuner See, Alpnacher und Küßnachter Arm des

vierwaldstätter Sees und Zuger See liegt das Emmengebirge (Nagelfluh;
Voralpencharakter — Matten, Viehwirtschaft; „Emmentaler Käse"), nach den
beiden Emmen genannt (Große Emme zur Aar, Kleine Emme zur Reuß).

paß: (hinter dem Oammastock führt) die Z u r k a vom Rhone- zum
Reußtal.

c) Die Glarner Alpen heißen nach Grt und Kanton Glarus am
Abhang des Glärnisch am Gberlauf der Linth (s. später). Die von ihr durch-
strömten Seen, Walen - und Züricher See, trennen die Glarner Alpen
in zwei Teile (ein größeres südwestliches und ein kleineres nordöstliches Dreieck):

a) Die Tödigruppe (Tödi 3600 m) mit ansehnlichen Gletschern;
zum Rhein eilt die T ajn i n a_ mit ihrer großartigen Erosions s ch l u ch t bei
Bad Ragaz (und^pfäfers). Im Norden sind vorgelagert die Schwij-
zer Berge (Schtvyz: s. o.) mit dem berühmten Wallfahrtsort Ein-
siedeln im Kanton Schwyz. (Erosion = Aushöhlung durch Wasser.)

ß) Die Thurgruppe (Thür = Nebenfluß des Rheines; daher Thurgau,
Winterthur) mit (Altmann und) S äntis. (2500 in); nirgends in den Voralpen
finden wir steilere und wildere Abstürze; vorgelagert sind die Berge um den
Hauptort des industriereichen Kantons St. G a1 le_n. (altberühmtes Kloster
des hl. Gallus mit reichen Bücherschätzen) und mrt ,£lj) p e n z e 11 (Stickereien).
Das Vorderrheintal gehört zu Graubünden. St. Gallen 60000 Eimv.


